Georg Frank

1907

14. Dezember

Georg „Allan „Frank wird in Fürth (Bayern) geboren

Frank erlernt das Fußballspielen beim TV 1860 Fürth, später wechselt er zum Stadtrivalen FC Fürth
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Spieler beim FC Fürth

November 1926

Frank wechselt zur SpVgg Fürth in der Bezirksliga Nordbayern (1. Liga)
5. Dezember 1926

In einem Freundschaftsspiel gewinnt die SpVgg Fürth vor 30.000 Zuschauern in Barcelona gegen den spanischen Erstligisten FC Barcelona mit 1:0. Das einzige Tor erzielt Ascherl in der 56 Minute.

9. Dezember 1926

Auch im zweiten Spiel im Baskenland halten sich die Fürther gut. Vor 18.000 Zuschauern trennen sich der FC Barcelona und die SpVgg Fürth 3:3 unentschieden. Die Tore erzielen zweimal Frank und einmal Franz.

22. Mai 1927

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft (Viertelfinale); Sp.Vgg. Fürth – Kickers Schöneberg 9:0 (5:0) […] Von allen vier Paarungen des Sonntags wurde dieses Spiel in Nürnberg als die sicherste Sache angesehen, wo man den Sieg der Fürther nie in Frage stellte. Und Nürnberg-Fürths sportverständiges Publikum maß dem Treffen keine Bedeutung bei, denn nur so erklärt sich der schwache Besuch von zirka 5000 Zuschauern. […] Sp.Vgg.: Hörgreen – Krauß, Hagen – Kleinlein, Leinberger, Knöpfle – Kießling, Ascherl, Frank, Franz, Auer; Kickers: Strauchmann – Windolf, Zerbe – Schaddei, Watschinski, Nendel – Hoffmann, Haseloff, Döring, Lüders, Bernard […] Berlin verliert den Anstoß sogleich an Fürths Deckung und fast unentwegt liegt Fürth im Angriff. Nach 8 Minuten sitzt das 1. Tor, ein Strafstoß von Franz, der dann auch nach 10 Minuten wieder durch Strafstoß den 2. Treffer erzielt. Eine Flanke Kießlings lenkt wieder Franz zum 3. Tor ein, und Nr. 4 und 5 sind Auers Werk, der einmal eine Vorlage Franks ausnützte und beim 5. Tor den Ball dem herauseilenden Strauchmann am Fuß vorbei einschob. So hieß es denn bei Halbzeit 5:0. […] Fürth strengte sich zunächst nicht sonderlich an, Berlin kam durch seinen linken Flügel auch mal nach vorne, aber schon nach 5 Minuten heißt es 6:0. Ascherl schickt einen hohen Ball vors Tor. Strauchmann läßt den Ball prallen, Frank zieht ihn zu Auer, und bis Berlins Hüter im Bilde ist, ist der Ball im Netz. Fürth bummelt wieder mal, und Berlins einzige Chance vernichtet Hagen auf der Torlinie. Frank erzielt auf Franzvorlage Nr. 7, scheidet dann wegen Verletzung 10 Minuten aus. Auer macht Nr. 8 fertig und Ascherl 4 Minuten vor Schluß Nr. 9. Trotz der Anfeuerung der Zuschauer reicht es nicht zum zweistelligen. […] Diese Berliner waren für Fürth in keiner Phase des Spiels von Kampf war hier nie die Rede, ein Gegner. Daher ist es zwecklos, die Leistungen der Kleeblätter zu kritisieren. Die ganze Sache mutet wie ein Trainingsspiel an, wo Fürth alle Tricks und Schnörkel nach Herzenslust zeigen konnte. Das Resultat ist nebensächlich, es hätten auch 12, 15 Tore sein können.“

(Laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 24.5.1927)

29. Mai 1927

„Endrunde um die Deutsche Meisterschaft (Halbfinale); Hertha B.S.C. Berlin - Sp.Vgg. Fürth 2:1 (0:1) […] 

Der Schauplatz des Kampfes, des V.f.B.-Stadion in Leipzig-Probstheida, zeigte das gewohnte Bild einer Großveranstaltung mit zwei so berühmten Gegenspielern des grünen Rasens. Über 25.000 Zuschauer füllten das Oval, darunter annähernd 1.000 Berliner, die vormittags ein Sonderzug an den Pleißestrand gespien hatte. Die Mannschaft stellten sich nach der vom Schiedsrichter Fuchs (Leipzig) unter Zuziehung der beiden Spielführer Sobeck und Seiderer vorgenommenen Platzwahl wie folgt: […]
B e r l i n: Götze - Domscheid, Fischer - Leuschner, Tewes, Müller - Ruch, Sobeck, Grenzel, Kirsei, Gülle. F ü r t h: Hörgreen - Kraus, Hagen - Kleinlein, Leinberger, Knöpfle - Kießling, Frank, Seiderer, Franz, Auer. […] 

Hertha B.S.C. hat Anstoß. Der Kampf beginnt. Die ersten Minuten tasten beide Gegner einander ab. Schon bald zeigt sich die Abseitstaktik der Berliner Verteidigung, auf die Fürths Stürmer zunächst regelmäßig hineinfallen, ohne das der Unparteiische genügend acht gibt. Es folgen mehrere klare Abseitsstellungen, mitunter des gesamten Fürther Sturmes, die aber sämtlich gefahrlos für Berlin vorübergehen. Dann folgt (6. Minute) eine gefährliche Sache für Fürth: Hagen gibt den Ball zu scharf zu Hörgreen zurück, der ihn gerade noch fangen kann. […] 

Dann folgt in der 35. Minute des Spieles. Götze wird sich einem Fürther Schusse entgegen, bleibt verletzt liegen, der Ball kommt zu dem klar abseits stehenden Auer, der ihm zu dem ebenfalls in Schulfall Abseitsstellung befindlichen Franz weiterleitet. Franz schießt prompt ein; 1:0 für Fürth. Eine glatte Fehlentscheidung des Unparteiischen. Nach einigen Minuten erscheint Götze, für den Ruch ins Tor gegangen war, wieder. Bald naht die Halbzeit; 1:0 für Fürth. […] 

Gleich nach Wiederbeginn verschenkt Kirsei aus Flanke von Ruch eine große Gelegenheit. Wenig später hat Fürth bei einem starken Herthaangriff entschieden Glück. Aber nach 10 Minuten naht den Fürthern das Verhängnis: Sobeck hat sich wieder einmal durchgespielt, er gibt zu Kirsei ab in vollem laufe, der prächtig einschießt; 1:1 […] 

Nur eine Minute später köpft Grenzel knapp daneben. Vier weitere Minuten darauf winkt den Berlinern eine Siegesgelegenheit: Knöpfle macht dem Torpfosten glatt Hand (der Ball wäre sonst wohl ins Netz gegangen). Fürth reklamiert, umsonst, Elfmeter! Kirsei tritt an den Ball, der schwach geschossen in Hörgreens Armen landet. […] 

Hertha B.S.C. hat auch weiterhin mehr vom Spiele, Fürth schein sich mehr auf Durchbruchsgelegenheiten verlegen zu wollen, um die Entscheidung zu seinen Gunsten zu wenden. Da fällt diese eine Viertelstunde vor Schluß (76. Minute). Sobeck hat sich wieder einmal durchgespielt. Seinen Schuß wehrt Hörgreen unzureichend ab - Gedränge - Kirsei erwischt den Ball und schießt sofort ins Netz. 2:1 für Hertha B.S.C. […] 

Jetzt wird Fürth endlich munter, besonders Franz, dessen Bombenstrafstoß Götze mit klassischer Ruhe abfängt. Kießling kommt wiederholt frei durch, aber seine Flanken werden regelmäßig eine Beute der Berliner Verteidigung, die unheimlich Luft schafft, bis der Schlußpfiff naht. […] 

Hertha B.S.C. spielte ganz unerwartet energisch und zielbewußt, und zwang die Fürther von Anbeginn ganz aus sich herauszugehen. Insbesondere leistete die unheimlich zähe Berliner Deckung Leuschner-Tewes-Müller ganz ausgezeichnete Störungs- und Aufbauarbeit und ließ den süddeutschen Angriff nie zur vollen Entwicklung kommen. Neben Leuschner ragte hier besonders der 42jährige (!) Mittelläufer Karls Tewes (Karl der Große mit Spitznamen) hervor, der eine Glanzleistung verrichtete und damit bewies, daß ein Sportsmann auch in höheren Alter bei geregeltem Training und entsprechender Lebensweise immer noch Großtaten vollbringen kann. […] 

Die Fürther enttäuschten, kurz gesagt, überwiegend. Insbesondere Sturm und Deckung kam nie recht eigentlich in Schwung und unterlag gar oft im Nahkampf um den Ball. Überzeugend und dem Gegner völlig ebenbürtig spielte nur die Fürther Hintermannschaft, Hörgreen, Hagen, Kraus, in dem namentlich Kraus ein technisch wie taktisch gleich großes Spiel lieferte. Ihm und Hagen ist in erster Linie das knappe Ergebnis zuzuschreiben.“

(Laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 31.5.1927)
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Spieler bei der SpVgg Fürth in der Bezirksliga Nordbayern (1. Liga)

15. August 1927

Im Endspiel um den Pokal des Süddeutschen Fußballverbandes stehen sich in Stuttgart-Degerloch die Mannschaften der SpVgg Fürth und des FSV Frankfurt gegenüber. Vor 8.000 Zuschauer bringt Nationalstürmer Franz die Fürther in der 30. Minute mit 1:0 in Führung. Nur drei Minuten später erhöht Frank auf 2:0. In der zweiten Halbzeit schließt Frank einen Fürther Angriff erfolgreich ab und sorgt mit seinem Tor gleichzeitig für den 3:0 Endstand.

18. September 1927

„Bezirksliga Nordbayern (5. Spieltag); 1. F.C. Nürnberg – Sp.Vgg Fürth 0:0 […] Der Regen hörte knapp vor Spielbeginn auf. So kamen wenigstens nahe an die 15.000, die bei gutem Wetter wohl nicht unerheblich überschritten worden wäre. […] Überraschend gut war nach diesem Dauerregen die Verfassung des Platzes. Wunderbar lag diese Rasenfläche da in sattem Grün, keine Wasserpfütze enthaltend. […] Wesentlich zum guten Gelingen trug auch der Umstand bei, daß sich dieses Mal beide Parteien dem ausgezeichneten Schiedsrichter Ullmann, Wiesbaden, komplett stellten; Nürnberg: Stuhlfauth – Popp, Kugler – Köpplinger, Kalb, Schmidt – Reinmann, Hochgesang, Schmitt, Wieder, Jobst; Fürth: Neger – Hagen, Krauß I – Knöpfle, Leinberger, Krauß II – Auer, Franz, Seiderer, Frank, Kießling […] Mit forschem Tempo setzte das Spiel ein. Überraschend schnell finden sich beide Mannschaften und schon brenzelt es bald hier mal dort. Nürnberg hat zunächst einige bange Momente zu überstehen, dann aber hat vor allem die Läuferreihe den Kontakt gefunden. Fürths Flügel kommen nur wenig auf, Kalb beherrscht die Feldmitte. Das bedingt nun eine leichte Überlegenheit der Nürnberger, die nahezu die ganze erste Halbzeit anhält. […] Nur Ecken vermögen sie nicht zu verhindern und das 7:0 in dieser Richtung drückt die Gefährlichkeit der Nürnberger Angriffe, aber auch die heldenhafte Abwehr der Fürther zur Genüge aus. […] In der Tat muß sich Fürths Sturm in der 1. Halbzeit meist auf Weitschüsse beschränken, mit dem natürlich Stuhlfauth nicht zu schlagen ist, selbst wenn sie noch so überraschend abgegeben werden wie diejenigen Leinbergers. Auch mit Strafstößen wurde Fürth gefährlich, namentlich wenn Franz so aus ungefähr 20 Metern zum Schusse einsetzte. Nürnberg blieb aber doch im Gesamten die gefährlichere Partei. Schon allein die 7 Ecken, die sämtliche ausgezeichnet getreten wurden, waren immer kitzliche Sachen vor Fürths Kasten. Wiederholt köpften Hochgesang und Kalb nur um Zentimeter neben den Pfosten, wiederholt mußte auch der gewandte Neger im Tor sein ganzes Können einsetzten, um Erfolge des Gegners zu verhindern. […] Diese bot sich dem 1. FC. so ungefähr eine Viertelstunde nach Beginn, als Hochgesang eine Steilvorlage erhielt und plötzlich frei vor dem Fürther Tore stand. Neger stürzte heraus. Nürnbergs Halbrechter bringt das Leder an ihm vorbei, das aber nicht scharf genug getroffen wurde. Noch auf der Torlinie wird es von Krauß II erreicht und zur Ecke gelenkt. […] Die zweite Halbzeit. Sie beginnt gleichfalls schneidig. Nur sind die Rollen zunächst verstauscht. Fürth legt ein unheimliches Tempo vor und sucht mit Macht die Entscheidung herbeizuführen. Nürnberg hat abzuwehren. Kalb taucht minutenlang unter, spielt ausschließlich Verteidiger. In dieser Zeit wäre auch bald ein Treffer für Fürth fällig gewesen, als letztes Hindernis stellte sich dem Schuß Kießlings aber die Querlatte entgegen. Diesen Treffer hatte allerdings Stuhlfauth auf dem Gewissen gehabt, der – wie übrigens viel zu oft in diesem Spiel – sorglos etliche Meter vor seinem Tore stand. […] Das Spiel war jetzt durchaus, brachte weiterhin schöne Feldleistungen, ließ aber in bezug auf dramatische Begebenheiten vor dem Tore nach und endigte schließlich noch mit einem Mißton, dadurch das Wieder 6 Minuten vor Schluß wegen Nachtretens des Feldes verwiesen wurde.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 20.9.1927)
2. Oktober 1927

Frank erhält eine Berufung für die Deutsche Nationalmannschaft

In einem Länderspiel unterliegt Deutschland vor 19.000 Zuschauern in Kopenhagen der Nationalmannschaft Dänemarks mit 1:3. Trainer Dr. Nerz stellt eine Mannschaft mit neun Debütanten auf, der erfahrenste Feldspieler ist der Dresdner Stürmer Gedlich mit zwei Länderspielen. Zur Halbzeit steht es nach Toren von Rohde und dem Ausgleich durch den Fürther Außenstürmer Kießling noch 1:1 unentschieden. In der zweiten Halbzeit spielen die Dänen ihre größere Erfahrung und Cleverness aus und kommen durch Rohde und Hansen zu einem 3:1 Erfolg.

Spielzeit 1928 / 29
Frank spielt bei der SpVgg Fürth in der Bezirksliga Nordbayern (1. Liga)
30. September 1928

Am 5. Spieltag der Bezirksliga Nordbayern spielt die SpVgg Fürth vor 14.000 Zuschauer am heimischen Ronhof gegen den 1. FC Nürnberg 1:1 unentschieden. Bereits in der 14. Spielminute bringt Mittelstürmer Schmitt die Gäste mit 1:0 in Führung. Noch vor der Pause schaffen die Hausherr durch ein Tor ihres Halbstürmers Rupprecht den Ausgleich.

26. Dezember 1928

Im Entscheidungsspiel um die Nordbayerische Meisterschaft verliert die SpVgg Fürth vor 25.000 Zuschauer im Nürnberger Stadion gegen den 1. FC Nürnberg mit 3:4. Zur Pause führen die Fürther nach Toren Frank, Leinberger und Rupprecht bei zwei Gegentore von Wieder zwar mit 3:2, doch in der zweiten Halbzeit können die Nürnberger das Spiel durch das dritte Tor von Wieder in der 71. und Kalb in der 80. Minute noch drehen.

13. Januar 1929

Am 1. Spieltag in der Runde der Bezirksliga-Zweiten/Dritten, Staffel Südost gewinnt die SpVgg Fürth vor 7.000 Zuschauer beim südbayerischen Vizemeister Schwaben Augsburg mit 3:1. Bereits in der 7. Spielminute bringt Rupprecht die Gäste mit 1:0 in Führung. Leinberger erhöht per Elfmeter auf 2:0, ehe Wittmann den Anschluss schafft, doch Franz sorgt letztlich für die Entscheidung.

10. Februar 1929

In einem Freundschaftsspiel gewinnt Deutschland vor 30.000 Zuschauer in Mannheim gegen die Schweiz mit 7:1. Bereits in der 8. Minute erzielt der Fürther Halbstürmer Frank das 1:0. Sobeck und erneut Frank sorgen bis zur Pause für das 3:0. Pöttinger und Frank mit den Toren drei und vier erhöhen auf 6:0, ehe den Schweizern durch Max Abegglen der Ehrentreffer gelingt. Mit seinem zweiten Treffer setzt Sobeck in der 83. Minute den Schlusspunkt

17. März 1929

„Freiburger F.C. – Sp.Vgg. Fürth 3:5 (1:4) [...] 
Anfänglich bewunderte man die Lässigkeit, mit der die Fürther zu Werke gingen. Mit einer Selbstverständlichkeit erspielten sie sich das erste und zweite Tor durch Frank und Rupprecht. Als Fürth 2:0 führte, verwandelte Winkler Gaggi einen Strafstoß aus spitzem Winkel aus zirka 20 Metern Entfernung, obwohl Neger noch versucht hatte, den Drehball hinter der Torlinie hochspringend herauszustoßen. Das dritte von Franz müßte allenfalls zu vermeiden gewesen sein. Nr. 4 war ein Schulbeispiel für produktive Stürmerarbeit. Im Zickzack schob sich das Innentrio den Ball zu, bis ihn wieder der Torschütze Frank ungekünstelt an Ort und Stelle getan hatte. [...]  
Lag bisher die Kleeblatt-Elf klar in Front, so wurde dies nach dem Seitenwechsel wesentlich anders. [...] 
Schon in den ersten fünf Minuten hatte Kientz mit Kopfball nach meterhoher Flanke das zweite Tor angebracht (4:2) [...] 
Und im Scheitern der Torverbesserungsversuche lag der Keim, der Fürth wieder neuen Impuls verlieh. Der luxäugige Leinberger erkennt die Lage und schießt aus großer Distanz über alle Köpfe hinweg wunderbar schön hoch in die Ecke (5:2). Der Widerhall bleibt nicht aus. Bantle I war durchgekommen, er läuft auf´s Tor, schießt und schießt nochmals und überwindet Neger zum dritten Mal„

(laut der illustrierten Sportzeitung „der Kicker v. 19.3.1929)
28. April 1929

In einem Freundschaftsspiel gewinnt Deutschland vor 30.000 Zuschauern in Turin gegen Italien mit 2:1. Die frühe Führung durch Rosetti kann Hornauer bereits sechs Minuten später ausgleichen. In der Folgezeit wird der Nürnberger Torwart Stuhlfauth zum überragenden Spieler der Begegnung, der mit seinen Paraden die italienischen Stürmer zur Verzweiflung bringt. In der 80. Minute erzielt der Fürther Halbstürmer Frank das entscheidende Tor.

26. Mai 1929

Am 14. Spieltag in der Runde der Bezirksliga-Zweiten/Dritten, Staffel Südost gewinnt die SpVgg Fürth vor 8.000 Zuschauer im Nürnberger Zabo gegen den südbayerischen Vertreter SV 1860 München mit 7:2. Die 2:0 Führung der Fürther durch Rupprecht und Frank können Huber und kurz nach der Pause Pledl per Elfmeter zwar ausgleichen, doch dann sorgt Franz mit einem Hattrick sowie Auer und Frank für klare Verhältnisse.

28. Mai 1929

„Am nächsten Sonnabend findet nun im Grunewaldstadion der Länderkampf Deutschland – Schottland statt […] 
Mit der Mannschaft ist man hier keineswegs einverstanden. Der Sturm mag hingehen, wenn man vielleicht auch lieber Frank auf halblinks und den Dresdner Hoffmann halbrechts mit Schmitt (Nürnberg) in der Mitte gesehen hätte.“

(laut der illustrierten Wochenschrift „der Kicker“ v. 28.5.1929)

2. Juni 1929

Im Entscheidungsspiel um den dritten süddeutschen Vertreter an der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 40.000 Zuschauer in Frankfurt gegen den Sieger der Trostrunden-Staffel Nordwest FSV Frankfurt mit 2:0. Nach einer torlosen ersten Halbzeit bringt Kießling die Bayern kurz nach der Pause mit 1:0 in Führung. Nur vier Minuten später sorgt dann Frank mit dem 2:0 letztlich für die Entscheidung.

16. Juni 1929

Im Achtelfinale um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 9.000 Zuschauern in Nürnberg gegen den westdeutschen Vertreter Fortuna Düsseldorf mit 5:1. Zur Pause steht es nach der Führung von Rupprecht und dem Ausgleich von Hochgesang noch 1:1 unentschieden. Doch in der zweiten Halbzeit werden die Westdeutschen überrannt, so dass die Bayern nach Toren von Frank, Franz und Rupprecht noch deutlich mit 5:1 gewinnen

30. Juni 1929

Im Viertelfinale um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 25.000 Zuschauer in Altona gegen den norddeutschen Meister Hamburger SV mit 2:0. In der 25. Spielminute bringt Halbstürmer Frank die Bayern mit 1:0 in Führung. Unmittelbar nach der Pause erhöht dann Rupprecht auf 2:0. Der Hamburger Sturm um Nationalstürmer Harder drängt zwar verstärkt, aber letztlich vergebens um den Anschlusstreffer.

7. Juli 1929

Im Halbfinale um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 20.000 Zuschauer in Frankfurt gegen den südostdeutschen Vizemeister SC Breslau 08 mit 6:1. Bereits in der 2. Spielminute bringt Mittelstürmer Franz die Bayern mit 1:0 in Führung. Kießling erhöht kurz darauf auf 2:0. In der 27. Minute schafft Blaschke zwar den Anschlusstreffer, doch in der zweiten Halbzeit sorgen Franz, Auer und Rupprecht für den deutlichen Endstand.

	28. Juli 1929

	Endrunde um die Deutsche Meisterschaft (Endspiel)

	SpVgg Fürth - Hertha BSC Berlin 3:2 (1:1)

	Hans Neger - Hans Hagen, Hans Krauß, Paul Röschke, Ludwig Leinberger, Konrad Krauß, Heinrich Auer, Karl Rupprecht, Andreas Franz, Georg Frank, Georg Kießling

	Paul Gehlhaar - Emil Domscheidt, Gerhard Schulz, Otto Leuschner, Ernst Müller, Willi Völker, Hans Ruch, Johannes Sobek, Otto Fritze, Bruno Lehmann, Willi Kirsei

	1:0 Auer (14.)

1:1 Sobek (43.)

2:1 Frank (66.)

2:2 Sobek (76.)

3:2 Rupprecht (85.)

	In der 63. Minute muß der Berliner Spieler Schulz verletzungsbedingt ausscheiden.

	Schiedsrichter: Peco Bauwens (Köln)

	50.000 Zuschauer im Nürnberger Stadion Zabo
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Frank spielt bei der SpVgg Fürth in der Bezirksliga Nordbayern (1. Liga)

	1. November 1929

	Freundschaftsspiel

	Ungarn – Süddeutschland 7:1 (2:0)

	Feher (III. Bezirk Budapest) – Mandl (Hungaria Budapest), Janos Hungler (Ferencvaros Budapest) – Gabor Kompoti-Kleber (Hungaria Budapest), Marton Bukovi, Gabor Obitz (beide Ferencvaros Budapest) – Mihai Tancos, Jozsef Takacs, Jozsef Turay (alle Ferencvaros Budapest), Ferenc Hirzer, Pal Titkos (beide Hungaria Budapest)

	Heiner Stuhlfauth (1. F.C. Nürnberg) – Franz Schütz (Eintracht Frankfurt), Josef Müller (Würzburger F.V. 04) – Georg Knöpfle (F.S.V. Frankfurt), Ludwig Leinberger (Sp.Vgg. Fürth), Conrad Heidkamp (Bayern München) – Baptist Reinmann (1. F.C. Nürnberg), Josef Bergmaier (Bayern München), Josef Pöttinger (Bayern München), Georg Frank (Sp.Vgg. Fürth), Ludwig Hofmann (Bayern München)

	1:0 Tancos (41.)

2:0 Hirzer (43. Handelfmeter)

3:0 Takacs (57.)

4:0 (60.)

5:0 (61.)

6:0 Bukovi (63.)

7:0

7:1 Frank (90.)

	10.000 Zuschauer auf dem Platz von Ferencvaros Budapest


2. März 1930

In einem Länderspiel stehen sich vor 45.000 im Frankfurter Stadion die beiden Nationalmannschaften von Deutschland und Italien gegenüber. Die deutsche Mannschaft muss ohne ihren Weltstar Richard Hofmann auskommen, der wenige Tage zuvor einen schweren Verkehrsunfall hatte. So steht diesmal die deutsche Verteidigung im Mittelpunkt des Spieles. In der 20. Minute trifft der Mailänder Mittelstürmer Meazza nur den Pfosten des deutschen Tores. In der 27. Minute verhängt der Schweizer Schiedsrichter Paul Rudolf einen Elfmeter gegen Deutschland, doch der frühere argentinische Nationalspieler Orsi verschießt. In der 29. Minute erleidet der Frankfurter Läufer Knöpfle eine Knieverletzung, die ihm zum Ausscheiden zwingt; er wird durch Mantel ersetzt. Zur Halbzeit steht es noch torlos 0:0. In der zweiten Halbzeit verstärken die Italiener ihren Druck. In der 53. Minute fällt dann auch folgerichtig das 1:0 durch den Turiner Halbstürmer Balocieri. Meazza trifft dann in der 75. Minute besser und erzielt das Tor zum 2:0 Endstand.

1. Juni 1930

Im Zwischenrundenspiel um die Deutsche Meisterschaft stehen sich in der Ilgen-Kampfbahn in Dresden der Dresdner SC und der süddeutsche Vertreter SpVgg Fürth gegenüber. Nach Ende der regulären Spielzeit steht es nach einem kampfbetonten und teilweise überhart geführten Spiel 4:4 Unentschieden. Gloxin und Schlösser auf Seiten der Dresdner sowie der Führer Krauß haben wegen unfairen Spiels einen Platzverweis erhalten. In der 94. Minute der Verlängerung gelingt dem Dresdner Außenstürmer  Hallmann der 5:4 Siegtreffer.
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Spieler bei der SpVgg Fürth in der Bezirksliga Nordbayern (1. Liga)

2. August 1930

In einem Freundschaftsspiel gewinnt die SpVgg Fürth in Halle gegen eine Stadtauswahl von Halle deutlich mit 4:1. Bis zur Pause verteidigen die Hallenser stark und lassen Fürth nur zu einem Treffer kommen. In der zweiten Halbzeit verstärken die Gäste den Druck und kommen in der Folgezeit zu ihren Toren. Den tapfer spielenden Hausherrn bleibt nur der Ehrentreffer.
24. August 1930

Am 1. Spieltag in der Bezirksliga Nordbayern gewinnt die SpVgg Fürth vor 7.000 Zuschauer beim FV 04 Würzburg mit 4:1.Bereits in der 7. Spielminute bringt Halbstürmer Frank die Gäste mit 1:0 in Führung. In der 16. Minute muss der Würzburger Müller verletzungsbedingt ausscheiden, trotzdem schafft Hersch kurz darauf den Ausgleich. Die numerische Überlegenheit nutzen die Gäste jedoch und kommen durch Franz, Frank und Rupprecht noch zum Sieg.
5. Oktober 1930

„Bezirksliga Nordbayern (6. Spieltag); Sp.Vgg. Fürth - 1. F.C. Nürnberg 2:2 (1:2) […]

F ü r t h: Neger - Zeiß, Kraus I - Hagen, Leinberger, Kraus II - Auer, Franz, Faust, Frank, Kießling. N ü r n b e r g: Rosenmüller - Popp, Munkert - Weikmann, Kalb, Fuchs - Reinmann, Hornauer, Schmitt, Wieder, Kund. […]

Das Städtchen Fürth hat heute seinen bedeutungsvollsten Herbsttag. Einmal Kirchweihsonntag mit dem ganzen Buden- und Karussellrummel und den von Lokal zu Lokal ziehenden Harfenzupfern und lustigen Musikantenbanden … als Haupttrumpf aber, als Krönung der Kirchweih; das Spiel der Nürnberg-Fürther Spiele: Kleeblatt gegen Klub! […]

Fast 20.000 schätzt man, Regenschirme wackeln. Gebrüll … In Kirchweihstimmung fliegen irgendwelche Wurfgeschosse in die Gegend der sichtverderbenden Schirme. Aber bald ist alles vergessen; der Ärger über den Vordermann, über das Sauwetter, über verdorbenen Hut und Anzug; die Hände klatschen fanatisch immer wieder, immer wieder! Lokalderby! Favoriten unter sich, und Anhänger beider unter sich und gegeneinander. […]

Nun die Nürnberger schrien auch genug und im Grunde genommen schadet es gar nichts, wenn die Zuschauer sich in sportlicher Begeisterung abreagieren, wenn dabei nur nicht der Schiedsrichter die Ruhe verliert. Herr Schneider von Union Niederrad ließ sich nicht aus dem Konzept bringen. Daher wurden Ansätze zu rohen Spiel und gegenseitigen Revanchen schnell unterbunden, und das Spiel der Spiele war daher fairer, als Pessimisten vorher angenommen hatten. Es wurde hart gekämpft, aber von einigen Entgleisungen abgesehen, die sich auf beide Parteien verteilten, wurde anständig, wenn auch erbittert um die Hegemonie in der Hochburg gekämpft. […]

Die Spielvereinigung ist deshalb mein Tip für die nächste Deutsche. Die Leistung ist stabil. Fast jeder Posten kann vollwertig ersetzt werden, jeder schwache Punkt kann bis zum Frühjahr ausgemerzt werden, und zwar mit Leuten, die sich schon bewährt haben. Dagegen hat der Klub zwar auch guten Nachwuchs und entsprechende Reservisten, aber keineswegs Leute wie die Spielvereinigung und keineswegs routinierte Leute auf  den wichtigsten Posten. Außerdem aber erweist sich die Klubform als sehr schwankend, so daß weitere Punktverluste für den Klub durchaus wahrscheinlich sind. Gegen die Spielvereinigung war der Klub von jeher in Großform, aber wenn der Sommer kommt, und er kommt fast pünktlich mit den Endterminen des D.F.B., dann wird der Klub niedergerungen von technisch geringeren, aber im Kampfgeist körperlicher Kondition, unbedingtem Siegeswillen und unersättlichem Torhunger überlegenen Gegner aus dem Reiche. Wetten daß? Es sei denn, wir lassen uns angenehm überraschen, wenn Jenö Konrad neben Kalb einen Mittelläufer heranzüchtet, der mindestens dasselbe Format hat, wie der jetzt zur Spielvereinigung gehörende Appis. Wenn Leinberger verletzt wird, hat die Spielvereinigung guten Ersatz, obwohl Appis auf dem Verteidigerposten zu Hause ist, den allerdings Zeiß schon in überzeugender Manier eingenommen hat. Wenn Kalb außer Gefecht gesetzt ist, hat der Klub nichts! Dies Menetekel habe ich schon zur Saisoneröffnung dem Klub ins Stammbuch geschrieben. Nach der jetzigen Form ist Kalb unersetzbar gewiß. Ja, wie soll es denn werden, wenn Kalb verletzt wird, oder wenn er außer Form kommt, sobald die Sonne wieder steigt. Optimismus ist gut, aber zuviel Optimismus ist Leichtsinn! […]

Dagegen wird die Spielvereinigung in nicht allzulanger Zeit über die Gebrüder Leupold verfügen können und über Appis u.a. bei vorhandenen ausgezeichneten Spielermaterial. Auch dies unentschiedene Spiel kann nicht verhindern, die Spielvereinigung als Favoriten zu stempeln. Bayer - Spielvereinigung würde jetzt schon Aufschluß geben, ob Fürth einen ernsthaften Mitbewerber um die Süddeutsche hat. Leider müssen wir warten und warten und warten, bis die Presseplätze wieder vollgestopft sind. […]

Vergleichen wir Klub und Spielvereinigung nach der heutigen Aufstellung; Rosenmüller und Neger! Wenn ich zwischen beiden zu wählen habe, ziehe ich Rosenmüller vor. Er ist eine Idee besser, was nach dem famosen Sprachdeuter Hans Reimann eine Kleinigkeit bedeutet. Eine Kleinigkeit eben, die, weswegen man bei einer Rosenmüller-Aktion auch in gefährlichen Situationen nicht zittert, während man bei Neger sich gekitzelt fühlt. Rosenmüllers Handlungsweise ist eben europäischer. Dabei ist Neger aber auch ein Klasse-Tormann. Ich werde Rosenmüller stets loben können, während Neger kitzliche Sachen im Guten und im Bösen machen kann. […]

Der rechte Verteidiger Popp stand dem rechten Back Zeiß gegenüber. Ohne Besinnen wählt man Zeiß. Zeiß hat die scharfe Blende der optischen Firma. Er sieht alles haarscharf. Aktion - Gegenaktion. Ein geborener Verteidiger mit einer großen Zukunft. Popp mit einer großen Vergangenheit. Popp ist gut, Zeiß besser. Popp schlägt eine verhängnisvolle Kiste nach zahlreichen guten Abwehren. Zeiß hat mehr Blick für Ball und Situation. […]

Umgekehrt das Paar Munkert - Kraus I. hier wähle ich unbedenklich Munkert, das Verteidigergenie. Hohe Töne! Warum nicht? Hier ist Optimismus angebracht. Das junge Genie gegen das alte Genie. Kraus ist zu routiniert, zu selbstbewußt. Munkert ist schon ein ganz großer Verteidiger, der unbedingt in die Ländermannschaft hineingehört, und hat Gott sei Dank eine erquickende Frische. Kraus macht Mätzchen, Munkert fällt so etwas nicht im Traum ein. Munkert hat alles, was einen Internationalen ausmacht. Kraus, der große Abwehrkünstler der Gegenwart im In- und Ausland, hat noch mehr als die großen Internationalen. Er hat nämlich eine Individualität, die Schiedsrichter verzweifelten und gegnerische Zuschauer rasend machen kann. Kraus ist Markenartikel geworden. Kraus heißt foules Mätzchen, obwohl das Mätzchen in den allermeisten Fällen gar nicht foul, sondern für den Gegner nur blamabel ist. Aber gerade dies Foppen ist Kraus I zum Verhängnis geworden. Sein Angehen ist gar nicht so schlimm, aber Zuschauer und mißliebige Kritiker brüllen schon, wenn sein Gegner strauchelt, lachen aber, wenn ein anderer - heute waren es verschiedene andere - die Knie anzieht, den Gegner mit Wucht umschmeißt usw. Wie oft ist heute ein Gegner von hinten angerannt worden, wie oft ist ein Gegner von hinten mit den Füßen der Ball weggehakelt worden. Kraus macht das auch einmal - bumms - Höllenkonzert! Mätzchen! Andere versuchen es auch, aber Kraus macht das elegant und lacht dazu - und darüber ärgern sich die anderen. Er braucht aber diese Mätzchen nicht - und mitunter ist er wirklich foul (darum ziehe ich das junge Genie Munkert dem alten Kraus vor!) […]

Die Läuferreihe; Hie Leinberger, hie Kalb! Wenn ich das Spiel nicht gesehen hätte, würde ich Leinberger ohne weiteres vorziehen. Nach dem heutigen Spiel aber gebe ich auf Leinberger noch mehr. Kalb, ist gewiß immer noch ein großer Dirigent, aber bei dem heutigen schweren Spiel trotz der Temperatur, die ihm eigentlich zusagt, baute er mehr und mehr ab, während Leinberger mehr und mehr aufbaute!!! Und diese drei Ausrufezeichen sind ausschlaggebend für die Mittelläufer Leinberger und Kalb. Leinberger baut mehr und mehr auf, Kalb baut mehr und mehr ab. Das sieht man in jedem großen Spiel. Kalb war groß vor, Leinberger nach der Halbzeit. Früher war Kalb groß während des gesamten Spiels. Leinberger rackert ohne das große Dirigententalent, er wirft aber seine Leute mehr und mehr vorwärts, während Kalb immer mehr mit dem Mund kämpft und immer defensiver selbst spielt. Kalb, der Trainer während des Spiels, das ist ein Abglanz, nicht immer erfreulich für die Zuschauer und für den armen Schiedsrichter, der sich anschnauzen lassen muß. Kalb noch groß, aber wer heute noch nach Kalb ruft, um den D.F.B.-Mittelläuferposten besser zu besetzen, lebt von Erinnerungen. […]

Die Außenläufer Weikmann rechts, Fuchs links beim Klub! Hagen rechts und Kraus II links bei Fürth. Kraus II und Hagen sagen mir heute noch mehr zu als Weikmann und Fuchs, aber es kommt nicht allzuspät der Morgen, da Weikmann und Fuchs Hagen und Kraus II übertreffen. Kraus II ist aus seinen Bruder so gut eingespielt, daß er unersetzlich ist. Hagen muß sich erst mit seinem Hintermann, der ihm eigentlich ersetzt, einspielen. Es gab anfangs zwischen ihm und Zeiß einige böse Mißverständnisse, die an den Klubtoren schuld waren. Späterhin wurde Hagen allerdings ganz groß auf seinem Läuferposten, wie einst im Mai! Es ist eben auch ein Fußballgenie der aussterbenden großen Garde der Hochburg! Weikmann und Fuchs aber, besonders Fuchs, sind große Talente mit der körperlichen Frische, die den alten Genies naturgemäß abgeht. […]

Der Sturm: Auer-Reinmann, beide rechtsaußen haben sich gegenseitig wenig vorzuwerfen. Reinmann war so schlecht wie Auer und Auer so gut wie Reinmann. Durchschnitt. Reinmann wurde übermäßig bedient, Auer nur sporadisch. Hornauer und Franz halten sich auch die Waage. Hornauer war flinker, Franz taktisch klüger. Hornauer litt an Reinmann, Franz im selben Maß an Auer. Beiderseits Durchschnitt. Nur zeitweilig das Aufflackern von alter Größe beiderseits. Die Mittelstürmer: Schmitt, der einmal possierlicherweise Götz von Berlichingen imitierte, weil die neue Hose mit dem neuen Gummizug etwas zu spät eintraf - war besser als Faust, aber Faust war besser als er selbst! Das Plus liegt also bei Faust. Man war erstaunt, wie der Faust über seine bisherigen Leistungen hineinwuchs. Wenn er weiter so wächst, ändere ich bestimmt meine Ansicht, daß Faust nicht der Mittelstürmer der Fürther wird. Er war wendig, energisch und auch taktisch geschickt. Weiter so! Schmitt war gut. Wieder und Frank! HA Ho He! Frank Klasse besser. Frank in Berlin nicht bei Ha-Ho-He, sondern bei AeBe? Armes Fürth! Frank Klasse, feiner Stürmer, forscher Stürmer - die Seele vom Geschäft! Kießling - Kund? Nau? Wie kann man die beiden in einem Atem nennen? Kießling robuster, aber taktisch ungewandter Flügelstürmer. Kund ein besonderes Talent, das bös, sehr bös heute vernachlässigt wurde, von dem sonst so großen Strategen Kalb. Kund zeigte heute wieder gute Klasse, so selten er beschäftigt wurde. Freilich braucht er einen anderen Nebenmann. Hier wäre Uhl am Platz. […]

Das Spiel selbst? Auf und ab; auf und ab; Drangperiode des Klubs. Drangperiode der Vereinigung! Von A bis Z spannend. Doch mit auch zwei Halbzeiten. Nicht so kraß wie in Dresden, aber doch klar. Die erste Halbzeit überwiegend für den Klub, die zweite für die Vereinigung. Kabinettsstückchen feinster Kombination hüben wie drüben. Erbittertes Kämpfen Meter für Meter im Strafraum - oft - damit immer noch zeigend, daß die Nürnberg-Fürther Spielweise den Nur-Zweck-Fußball nicht sonderlich pflegt. Es ist immer noch, viele sagen Gott sei Dank, eine Art Impressionismus im Fußballspiel. Der Mehrheit der heutigen Provinz hat eine ganze andere Linie, und ich glaube, daß sich auch der Nürnberg-Fürther-Fußballsport wohl oder übel mehr und mehr dieser anscheinend primitiven Linie wird anschließen müssen. Ansätze dazu sind schon vorhanden. Man spielt öfter mit zwei Reserveläufern, öfter mit drei oder vier Verteidigern, während der Sturm zahlenmäßig geschwächt auf der Lauer liegt und rasant vorstößt, wenn die Gelegenheit sich bietet. Und solche heute auch häufig gesehenen Vorstöße bei verstärkter Abwehr waren gefährlicher als das In-die-Breite-Spielen, das sehr elegant aussieht, aber nichts einbringt. […]

Die Tore fielen folgendermaßen. Bei einem Nürnberger Vorstoß war die Fürther Abwehr nicht ganz auf der Höhe. Hornauer erfaßte die Situation sehr schnell und geschickt, und in der 14. Minute liegt der Klub 1:0 in Führung. Verblüffung der Zuschauer. Schon vorher war Nürnberg klar im Vorteil mit etlichen Torchancen, aber man glaubte doch, die Fürther Verteidigung, die sich immer bewährt hatte, das Tor sauber halten konnte. Nervöses Spiel bei Fürth, Mißverständnis zwischen Hagen und Zeiß, Schmitt übernimmt den Ball, der wohl von Fürther Seite irrtümlich für Abseits galt, und schon wieder ist das Unglück geschehen. Fein placiert schießt Schmitt, unhaltbar für Kongo ein. Das geht nicht so weiter, Fürth rafft sich mächtig zusammen. Es geht hin und her. Die Kluberer haben das Plus an Siegeshoffnung, die Fürther das Vertrauen in ihre sonstigen Fähigkeiten. Es ist ein rassiger Kampf, vor dem einen und dem anderen Tor, bis schließlich in der 35. Minute Faust energisch nachdrängend und geschickt wenige Meter vor dem Tor seine Chance nützend das erste Gegentor an dem machtlosen Rosenmüller vorbei erzielt. So geht es auch in die Halbzeit. Die große Frage: Wer gewinnt? […]

Der Klub hat ja stets seine berühmte tote Viertelstunde nach der Halbzeit. So ist es auch heute. Gleich zu Beginn greift Fürth in schärfstem Tempo an. Bange Minuten für die Klubanhänger; verstärkte Abwehr. Glückliche Abwehr auch oft. Jetzt wird die rechte Seite der Nürnberger Abwehr nervös. Popp schlägt eine ekelhafte Kiste - Frank nützt das ganz famos aus - unhaltbar, prachtvoll placiert, fällt das Ausgleichstor. Auf und ab der Kampf; die Spielvereinigung arbeitet jetzt bessere Chancen heraus, der Klub kommt aber auch zu stürmischen Gegenangriffen, aber hüben wie drüben werden die Verteidiger  immer sicherer; die Keeper immer zuverlässiger. Feine Sachen sieht man von Rosenmüller und noch bessere jetzt von Neger. Munkert wird sehr groß, Hagen immer besser - Kalb immer defensiver und immer offensiver mit mündlichen Direktiven - Kraus I macht Mätzchen - und die Zuschauer auch. Es bleibt beim 2:2! Der Schlußpfiff ließ die meisten Zuschauer gestehen: Donnerwetter, schon aus! So rassig war der Kampf.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ vom 7.10.1930)

7. Dezember 1930

Am 14. Spieltag der Bezirksliga Nordbayern gewinnt die SpVgg Fürth vor 12.000 Zuschauer am Zabo gegen den 1. FC Nürnberg knapp mit 2:1. Bereits in der 5. Spielminute gehen die Gäste durch ein Tor von Halbstürmer Frank mit 1:0 in Führung. In der 31. Minute erhöht Mittelstürmer Faust auf 2:0. Kurz darauf verschießt Frank einen Elfmeter, so das die Hausherrn durch Hornauer zwar noch vor der Pause auf 1:2 verkürzen können, mehr jedoch nicht.
25. Dezember 1930

In einem Freundschaftsspiel gewinnt die SpVgg Fürth vor 10.000 Zuschauer in Turin gegen den mehrfachen italienischen Landesmeister Juventus Turin mit 3:1.  In der 12. Spielminute bringt Nationalspieler Orsi die Hausherrn mit 1:0 in Führung. In der 20. Minute schafft Full den Ausgleich und noch vor der Pause sorgen Franz und Frank für die 3:1 Führung. In der zweiten Halbzeit finden die Italiener kein Mittel mehr gegen die gut stehende Fürther Verteidigung.

	18. Januar 1931

	Endrunde um die Süddeutsche Meisterschaft (3. Spieltag)

	Sp.Vgg. Fürth - Eintracht Frankfurt 2:1 (1:0)

	Hans Neger - August Zeiß, Hans Krauß - Hans Hagen, Ludwig Appis, Konrad Krauß - Emil Full, Andreas Franz, Hans Faust, Georg Frank, Georg Kießling

	Ludwig Schmitt - Franz Schütz, Willi Pfeiffer - Bernhard Leis, Bruno Goldammer, Hugo Mantel - Fritz Schaller, August Möbs, Karl Ehmer, Walter Dietrich, Bernhard Kellerhoff

	1:0 Franz (35.)

1:1 Schaller (51.)

2:1 Faust (65.)

	Schiedsrichter: List (Stuttgart)

	6.000 Zuschauer


22. Februar 1931

„Endrunde um die Süddeutsche Meisterschaft (7. Spieltag); Karlsruher F.V – Sp.V.g. Fürth 0:1 (0:1) […] 
Von riesigen Beifall überschüttet, betreten zuerst die Fürther, dann der K.F.V. das Spielfeld und stellen sich in folgender Aufstellung dem Unparteiischen Ketterer aus Hanau. K.F.V.: Stadtler – Huber, Trauth – Lange Finneisen, Nagel – Keller, Siccard, Kastner, Schneider, Daferner; Sp.V.g.: Neger – Zeiß, Krauß [I] – Hagen, Appis, Krauß [II] – Full, Franz, Faust, Frank, Kießling […] Vom Anspiel weg ist Fürth infolge seiner überragenden Technik und flotteren Zusammenspiels dauernd leicht im Vorteil. Trotzdem macht sich der Ausfall von Appis gleich bemerkbar. Den Fürther Aktionen fehlt der Leinbergerische Schliff. Die Platzherren, deren Sturm meist an der gegnerischen Abwehrtaktik scheitert, sind stark mit der Abwehr der Fürther Angriffe beschäftigt. […] Wieder ein Fürther Angriff. Franz drückt Trauth mit dem Arm vom Ball. Sein Schuß schlägt Stadtler. In der 41. Minute hat Fürth auf stark anfechtbare Weise das spielentscheidende Tor erzielt. Nach der 3. K.F.V.-Ecke geht es in die Pause. […] Die 2. Halbzeit beginnt mit einer glänzenden Aktion des linken Fürther Flügels, die Faust mit Fehlschuß abschließt. […] Schließlich aber geht K.F.V. zur Offensive über. Jetzt hat Fürth alles aufzubieten, um das knappe Halbzeitergebnis wenigstens zu halten. In dieser Zeit begeht Krauß [II] während einer Spielunterbrechung eine grobe Unsportlichkeit an Lange. Neger stellt dem heran spurtenden Keller im Strafraum den Fuß. Elfmeter? Nein! Herr Ketterer hat in beiden Fällen nichts gesehen. Dagegen versucht er den Gästen einen billigen Erfolg zuzuschustern. Aber Franz ist so anständig und schiebt diesen Elfer ganz zart in Stadtlers Arme. Es gibt noch Sportsleute. Das blamable Ende außerhalb des Sportfeldes kommt ebenfalls auf das Konto Ketterer, Hanau.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 24.2.1931)

19. April 1931

Im Endspiel um den Bundespokal gewinnt Süddeutschland vor 30.000 Zuschauer in Dresden gegen Mitteldeutschland mit 4:3 nach Verlängerung. Am Ende der regulären Spielzeit steht es nach einem abwechslungsreichen Spiel 3:3 unentschieden. Zweimal Hofmann und Schlösser für die Mitteldeutschen, Lachner, Stiglbauer und Frank für die Süddeutschen sind die Torschützen. In der 104. Spielminute erzielt dann der Nürnberger Kund das letztlich entscheidende Tor.

10. Mai 1931

Im Achtelfinale um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 12.000 Zuschauer in Leipzig gegen den mitteldeutschen Vertreter SpVgg Leipzig mit 3:0. Kurz vor der Pause bringt Halbstürmer Franz die Gäste mit 1:0 in Führung, kurz nach der Pause unterläuft dem Leipziger Torwart Thomas ein Eigentor zum 2:0. Mit dem Schlusspfiff sorgt Franz mit seinem zweiten Tor für das Endergebnis.

17. Mai 1931

Im Viertelfinale um die Deutsche Meisterschaft verliert die SpVgg Fürth vor 40.000 Zuschauer in Berlin gegen den brandenburgischen Meister Hertha BSC Berlin mit 1:3. Durch einen Doppelschlag gehen die Berliner mit 2:0 in Führung, Franz kann zwar auf 1:2 verkürzen, doch in der 85. Minute erzielt Lehmann das 3:1. In derselben Minute wird der Fürther Krauß [I] wegen rohen Spiels vom Platz gestellt, woraufhin er von Zuschauern am Spielfeldrand verprügelt wird.
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Spieler bei der SpVgg Fürth in der Bezirksliga Nordbayern (1. Liga)

11. Oktober 1931

„Bezirksliga Nordbayern (9. Spieltag): Sp.Vgg. Fürth - Würzburger Kickers 7:0 (2:0) […] 

F ü r t h: Wenz - Zeiß, Hagen - Leupold I, Appis, K. Krauß - Full, Franz, Hecht, Frank, Kießling. W ü r z b u r g: Dorsch - Knobloch, Reuchlein - Grasser, Frank, Eisert - Stelzenmüller, Braunschweiger, Steinhäuser, Krauß, Zorn. […]

Von Gleichwertigkeit kann bei dem anderen Spiel auf Nürnberg-Fürther Boden heute allerdings nicht die Rede sein. Die Würzburger Kickers, die nach Verlustpunkten gerechnet, auch heute noch den dritten Tabellenplatz inne haben, holten sich von den Kleeblättern auf deren Platz eine empfindliche Schlappe von 7:0. Die Fürther hatten das Spiel jederzeit in der Hand, und die mächtig aufstrebenden Kickers hatten das Pech, die Kleeblättler in besonderer Schießlaune anzutreffen. Schon in 7. Minute brannte Kießling durch und markierte Nr. 1. Eine Viertelstunde später machte es ihm der prächtige junge Hecht erfolgreich nach, umspielte alles und stellte mit dem zweiten Tor das Halbzeitergebnis her. […]

Den Kickers wird nachgerühmt, daß sie in der zweiten Hälfte erst recht aus sich herausgehen und bis zur letzten Minute kämpfen. Aber diesmal half auch der größte Eifer nichts. Fünfmal mußte der tüchtige Dorsch noch das Leder aus dem Netz holen. Die 3.500 Zuschauer, die von der Fürther Kirchweih zum Ronhofer Schützenfest hingefunden hatten, kamen also vollauf auf ihre Rechnung. Zweimal skort noch Hecht in der 48. Minute durch Kopfball und kurz vor Schluß durch energischen und geschickt abgeschlossenen Alleingang. In der 54. Minute markiert Kießling nach guter Vorarbeit seines Verbinders Frank das vierte, sieben Minuten später bereits Franz, von Hecht gut bedient das fünfte Tor. Auch Frank fehlte nicht unter den Kirchweihschützen. Er kann das 6. Tor in der 74. Minute für sich buchen. […]

Es besteht also doch ein kleiner Unterschied zwischen den beiden Tabellenersten und den stürmisch nachdrängenden, auf den dritten Platz Anspruch erhebenden, Vereinen der Massenliga, wenn auch eine 0:7-Niederlage der Kickers nicht so bald wieder vorkommen dürfte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.10.1931)

2. Juli 1932

In einem Freundschaftsspiel spielt die SpVgg Fürth vor 400 Zuschauer bei Jahn Regensburg 2:2 unentschieden. Mittelstürmer Franz bringt die Gäste in der 20. Spielminute mit 1:0 in Führung, Zehn Minuten später unterläuft dem Regensburger Verteidiger Eichhammer ein Eigentor. In der zweiten Halbzeit sorgen dann jedoch Reisinger und Lederer mit ihren Toren für das Unentschieden.
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31. Juli 1932

In einem Freundschaftsspiel gewinnt die SpVgg Fürth vor 3.000 Zuschauer in Magdeburg gegen eine Auswahl der beiden Gauligisten Viktoria 96 und Cricket-Viktoria Magdeburg mit 9:2. In diesem von Anfang an einseitigen Spiel landen die Gäste am Ende einen überraschend deutlichen Sieg. Die Torschützen für Fürth lauten Franz mit vier Toren, Leupold [II] und Frank jeweils zwei sowie Full mit einem Tor. Bei den Hausherrn erzielt Schmidt beide Tore.

6. August 1932

Am 1. Spieltag der Bezirksliga Nordbayern gewinnt die SpVgg Fürth vor 1.500 Zuschauer am Ronhof gegen die SpVgg Erlangen mit 5:1. Nach einen Doppelschlag von Full und Franz in der 40. und 44. Spielminute führen die Hausherrn zur Pause mit 2:0. Kurz nach Wiederanpfiff schafft Ringlein zwar den Anschlusstreffer zum 1:2, doch in der letzten Viertelstunde des Spiels sorgt Franz mit zwei weiteren Toren sowie erneut Full für den letztlich deutlichen Endstand.

2. Oktober 1932

Am 8. Spieltag der Bezirksliga Nordbayern verliert die SpVgg Fürth vor 15.000 Zuschauer am heimischen Ronhof gegen den 1. FC Nürnberg mit 1:2. In der 35. Spielminute bringt Außenstürmer Wolf die Hausherrn zwar mit 1:0 in Führung, doch fast im Gegenzug schafft Kund den Ausgleich. In der 72. Minute gehen dann die Gäste durch Hornauer in Führung. Kurz vor Schluss hat Leupold [I] die große Möglichkeit zum 2:2, doch er verschießt den Elfmeter.

18. Dezember 1932

Am 1. Spieltag in der Endrunde um die Süddeutsche Meisterschaft, Gruppe Ost-West spielt die SpVgg Fürth vor 9.000 Zuschauer vom rheinischen Meister Waldhof Mannheim torlos 0:0 unentschieden. In einem durch die Witterungsbedingungen geprägten Spiel können beide Mannschaften ihre Tormöglichkeiten nicht nutzen, so dass es bis zum Schlusspfiff von Schiedsrichter Schlemmer torlos bleibt.

29. Januar 1933

Am 5. Spieltag in der Endrunde um die Süddeutsche Meisterschaft, Gruppe Ost-West trennt sich die SpVgg Fürth vor 7.000 Zuschauer am Ronhof gegen den südbayerischen Vizemeister Bayern München mit einem 1:1 unentschieden. Bereits in der 11.  Spielminute bringt Nationalstürmer Rohr die Gäste mit 1:0 in Führung. Obwohl die Hausherrn weitaus mehr Spielanteile haben, kommen sie erst in der 58. Minute durch Full zum verdienten Ausgleich.

15. April 1933

Am 14. Spieltag in der Endrunde um die Süddeutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 2.000 Zuschauer am Ronhof gegen den 1. FC Kaiserslautern mit 5:0. In der 17. Spielminute bringt Außenstürmer Full die Hausherrn mit 1:0 in Führung, sieben Minuten später erhöht Leupold [I] auf 2:0. In der zweiten Halbzeit sorgt dann Frank mit zwei Toren sowie Leupold [II] für den deutlichen Sieg.

23. April 1933

Im Endscheidungsspiel um den zweiten Platz in der Gruppe Ost-West gewinnt die SpVgg Fürth vor 16.000 Zuschauer im Zabo gegen den 1. FC Nürnberg mit 4:2.  Bereits in der 9. Spielminute geht Nürnberg durch Gußner mit 1:0 in Führung. Bis zur Pause drehen die Brüder Leupold das Spiel jedoch. Zwar kann Friedel unmittelbar nach Wiederanpfiff zum 2:2 ausgleichen, doch Leupold [I] sorgt mit zwei weiteren Toren für die Entscheidung.

30. April 1933

Im Entscheidungsspiel um den Dritten Platz bei der Süddeutschen Meisterschaft verliert die SpVgg Fürth vor 15.000 Zuschauer in Saarbrücken gegen Eintracht Frankfurt knapp mit 0:1. Nach einer torlosen ersten Halbzeit dauert es bis zur 78. Spielminute ehe Außenstürmer Trumpler das letztlich entscheidende 1:0 für die Frankfurter erzielt. Die große Möglichkeit zum Ausgleich vergibt Frank, als er mit einem Schuss nur den Pfosten trifft.

Am Ende dieser Spielzeit findet innerhalb des Fußballverbandes eine große Umorganisation statt. Die sieben Landesverbände werden aufgelöst und stattdessen wird das Reichsgebiet in 16 Gaue aufgeteilt. Im Juni 1933 gibt die DFB-Führung bekannt, dass die entsprechenden Gau-Auswahlmannschaften um einen von Reichskanzler Adolf Hitler gestifteten Pokal spielen sollen.

9. Juli 1933

Im Viertelfinale um den Adolf-Hitler-Pokal gewinnt Bayern vor 12.000 Zuschauer in Chemnitz gegen Sachsen knapp mit 2:1. In der 21. Spielminute bringt der Münchner Außenstürmer Bergmaier die Gäste mit 1:0 in Führung. Halbstürmer Helmchen vom Polizei SV Chemnitz schafft kurze Zeit später den Ausgleich. Erst in der 78. Minute erzielt Nationalstürmer Krumm von Bayern München das letztlich entscheidende Tor zum 2:1.

16. Juli 1933

Im Halbfinale um den Adolf-Hitler-Pokal gewinnt Bayern vor 10.000 Zuschauer in München gegen Nordhessen mit 6:2. Zur Pause führen die Hausherrn nach Toren von Frank aus der 20., Rohr aus der 30. und Lachner aus der 37. Spielminute bereits mit 3:0. Krumm erhöht zunächst auf 4:0, dann sorgen der Fürther Außenstürmer Frank und der Kasseler Mittelstürmer Jordan mit jeweils zwei Toren für den Endstand.

23. Juli 1933

Im Endspiel um den Adolf-Hitler-Pokal trennen sich Bayern und Brandenburg vor 20.000 Zuschauer im Berliner Grunewald-Stadion nach Verlängerung 2:2 unentschieden, so dass ein Wiederholungsspiel angesetzt wird. In der 26. Spielminute bringt Krumm Bayern zwar mit 1:0 in Führung, doch Sobeck gleicht kurz darauf aus. In der zweiten Halbzeit bringt Ruch Brandenburg in Führung und Leupold schafft den Ausgleich. Die Verlängerung bleibt dann torlos.

6. August 1933

Im Wiederholungsspiel des Endspiels um den Adolf-Hitler-Pokal gewinnt Bayern vor 30.000 Zuschauer in München gegen Brandenburg mit 6:1. Nach einer torlosen ersten Halbzeit bringen Frank und Rohr die Bayern schnell mit 2:0 in Führung. Trotz des direkten Anschlusstores von Pahlke sorgen erneut Rohr sowie Bergmaier, Krumm und Lachner für den letztlich überraschend deutlichen Sieg.
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11. März 1934

„Gauliga Bayern (20. Spieltag); Spielvg. Fürth - 1860 München 1:1 (0:1). […]

F ü r t h: Neger - Zeiß, Wolf - Hecht, Leupold I, Kraus - Worst, Emmert, Spitzenpfeil, Frank, Leupold II. M ü n c h e n: Ertl - Neumeier, Wendl - Eiberle, Pledl, Stock - Kronzucker, Lachner, Gschwind, Baumgartner, Thalmayer. […]
Das war eine Aufregung und Spannung in Ronhof, wie wir sie seit Jahr und Tag auf den Fußballfeldern Nürnberg-Fürths nicht mehr erlebt haben. Die Schlacht ist geschlagen! Die Löwen verloren in einem mit dramatischen Zwischenfällen reich durchsetzten Treffen einen Punkt und damit auch für den Augenblick die Spitzenführung in der Tabelle. Über 8.000 Zuschauer waren erschienen, der weit überwiegende Teil kam natürlich aus Nürnberg, trotz des am Vormittag ununterbrochenen niedergehenden Regens. […]
Die Fürther finden sich im Angriff rasch zusammen, eine Reihe von weiten Vorlagen gehen auf den linken Flügel, wo Leupold II wiederholt durchwuchtet, aber mit seinen Schüssen wenig Glück hat. Wendl hat einige recht schwache Minuten zu überstehen, es unterlaufen ihm immer wieder Schnitzer und Fehlschläge. Worst kann sich verschiedentlich an den 16-Meter-Raum heranspielen, verdirbt dann aber durch seine Unentschlossenheit alles, da er regelmäßig abbremst, um seinen Innensturm herankommen zu lassen, dann sind aber auch stets Pledl und Stock wieder zur Stelle, um zu klären. Auffallend das weiche Defensivspiel von Leupold I, welcher mit seinen beiden Nebenleuten Kraus und Hecht weit zurückhängt, die Verbindung zur Vorderreihe ist fast ständig unterbrochen, der Kleeblattsturm muß immer wieder weit zurück, um sich die Bälle selbst zu holen. Die Zuschauer feuern die Ronhofer energisch an. Brausendes Rufen, als Leupold II wieder durchbrennt und dem Tore zusteuert, aber er flankt diesesmal und Wendl kann eben noch abwehren. […]
Wendl läuft jetzt zu ganz großer Form auf. Er bildet mit Abstand die überragendste Figur in der Münchener Hintermannschaft. Den nächsten Angriff unterbindet Wolf hervorragend, dieser Spieler, der über einen erstaunlichen Schlag verfüg, bedeute für seine Mannschaft denselben Rückhalt, wie Wendl auf der Gegenseite. Eben verpaßt das Fürther Innentrio eine selten schöne Chance, und schon sind die Münchener wieder am Ball. Thalmeier zeigt einen gelungenen Flankenlauf, gibt fein herein, das Leder wandert durch die ganze Reihe, schon ist auch die Fürther Deckung geschlagen, Lachner stürzt sich auf den entgegenrollenden Ball und pfundet ihn ins linke Ecke; alles geschieht so blitzschnell, daß sich Neger auf gar keine Abwehr einstellen kann. Das war die letzte Minute vor der Pause. […]
In der zweiten Halbzeit führt Leupold II den Sturm an, während Spitzenpfeil, der sich jedoch auf diesem neuen Posten, überhaupt nicht zurechtfindet, auf Linksaußen steht. Die Münchener, die über den Führungstreffer natürlich eine unbändige Freude an den Tag legten, tun nun das, was sich eine Mannschaft bei einem so knappen Torabstand zu tun reiflich überlegen sollte, sie spielen auf Halten. Die Läuferreihe hat sichtlich Anordnung erhalten, ihr alleiniges Hauptaugenmerk auf die Deckung zu richten, und selbst die Halbstürmer sieht man wiederholt weit hinten auftauchen. Das der Gegner im gleichen Maße zum Angriff übergeht, häuften sich die brenzlichen Situationen vor dem Torkasten der Gäste. Leupold I hat es endlich aufgegeben, auf Abwarten zu spielen, er und Kraus kommen ihren Stürmern zu Hilfe und verschaffen ihnen erste den nötigen Nachdruck. Eine Reihe von Ecken und Strafstößen bringen beiderseits nichts ein. Wolf erhält immer wieder Beifall auf offener Szene. Unverkennbar sind jetzt die Fürther Aktionen weit gefährlicher. Die Anfeuerung durch die Zuschauermenge ist ungeheuer. Alles fiebert vor Spannung. Spitzenpfeil, der in der zweiten Halbzeit wenig mehr gezeigt hat, schiebt jetzt den Ball geschickt zu Frank, der ihn sofort mit einer leichten Drehung abläßt, vom Torpfosten springt der Ball ins Netz.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)
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18. November 1934

„Sp Vg. Fürth – Jahn Regensburg 1:0 (0:0) [...]  Beinahe wäre es den tapferen Mannen um Jakob geglückt, einen Punkt nach der Ratisbona zu entführen, wenn nicht Bäuml in der 85. Minute die Ungeschicklichkeit begangen hätte, an Frank im Strafraum von hinten herumzustochern, was den Fürthern einen Elfmeter einbrachte, den Leupold I zum vielumjubelten Siegestor verwandelte.„

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 20.11.1934)

7. April 1935

Am 1. Spieltag der Gruppe 4 in der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 6.000 Zuschauer im Nürnberger Zabo gegen den Meister des Gaus Mitte 1. SV Jena mit 2:0. Max Leupold mit einem Elfmeter und Becher sorgen schon frühzeitig für die Entscheidung.

14. April 1935

Am 2. Spieltag der Gruppe 4 in der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft verliert die SpVgg Fürth vor 4.000 Zuschauer in Würzburg gegen den Meister des Gaus Hessen, dem FC Hanau 93 mit 0:1. Das einzige Tor des Spiels erzielt Mohndorf in der 55. Spielminute.

5. Mai 1935

Am 4. Spieltag der Gruppe 4 in der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 12.000 Zuschauer beim 1. SV Jena mit 1:0. Nachdem Max Leupold zunächst noch einen Elfmeter verschießt, erzielt Hecht in der 17. Spielminute das letztlich entscheidende Tor des Tages.

12. Mai 1935

Am 5. Spieltag der Gruppe 4 in der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft gewinnt die SpVgg Fürth vor 8.000 Zuschauer in Kassel gegen den FC Hanau 93 mit 5:1. Der überragende Spieler auf dem Platz ist der Fürther Halbstürmer Becher, der zu diesem überraschend deutlichen Sieg alleine vier Tore beisteuert.

26. Mai 1935

Am 6. Spieltag der Gruppe 4 in der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft verliert die SpVgg Fürth vor 25.000 Zuschauer in der Adolf-Hitler-Kampfbahn gegen den VfB Stuttgart mit 2:3. Beim Stand von 2:2 kann der Fürther Torwart Wenz zunächst noch einen Elfmeter von Rutz halten, doch vier Minuten vor Schluss ist er beim entscheidenden Tor von Lehmann machtlos.
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1. September 1935

In der 1. Schlussrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 2.000 Zuschauer beim hessischen Gauligisten Germania Fulda deutlich mit 5:1. Überragender Spieler ist der Fürther Mittelstürmer Emil Leupold, der in der ersten Halbzeit einen lupenreinen Hattrick erzielt.

22. September 1935

In der 2. Schlussrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 4.000 Zuschauer beim mittelrheinischen Gauligisten VfR Köln mit 2:0. Nach torloser ersten Halbzeit erzielen Konrad Krauß und Emil Leupold die beiden Tore zum Sieg.

27. Oktober 1935

Im Achtelfinale um den Deutschen Vereinspokal verliert die SpVgg Fürth vor 1.000 Zuschauer auf dem heimischen Ronhof gegen den badischen Gauligisten Freiburger FC mit 2:3. Das entscheidende Tor des Spiels erzielt der Freiburger Halbstürmer Büchner in der 88. Spielminute.
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17. Januar 1937

Am 14. Spieltag der Gauliga Bayern trennt sich die SpVgg Fürth vor 3.000 Zuschauer am heimischen Ronhof vom VfB Ingolstadt-Ringsee 1:1 unentschieden. Im Anschluss an einer abgewehrten Ecke erzielt Hackner mit einem Weitschuss das 1:0 für die Gäste. In der zweiten Halbzeit drängen die Hausherrn verstärkt auf den Ausgleich, aber erst sechs Minuten vor Schluss schafft Janda [II] mit seinem Tor zum 1:1 das verdiente Unentschieden.

2. Mai 1937

In der 1. Hauptrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth gegen den unterklassigen SV Lebensversicherungs-Bank Nürnberg mit 3:0. Ludwig Janda in der 15. Spielminute, Max Leupold per Elfmeter in der 48. Spielminute und erneut Janda kurz vor Schluss erzielen die Tore zu diesem ungefährdeten Sieg

22. Mai 1937

In der 2. Hauptrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth bei der unterklassigen SpVgg Erlangen mit 6:1. Die Führung in der 16. Spielminute durch Max Leupold kann Riegelein wenige Minuten später noch ausgleichen, doch zweimal Janda, Worst, Kölbl und Frank sorgen für den letztlich deutlichen Sieg.

6. Juni 1937

In der 3. Hauptrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 1.000 Zuschauer beim Gauligisten VfB Coburg mit 6:1.  Nach einem Tor von Scherber liegt Fürth zwar mit 0:1 im Rückstand, doch dreimal Frank, zweimal Popp sowie einmal Max Leupold sorgen für den letztlich überraschend deutlichen Sieg.
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29. August 1937

In der 1. Schlussrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 3.000 Zuschauer beim württembergischen Gauligisten FV Zuffenhausen mit 3:0. Bereits in der 4. Spielminute bringt Popp die Bayern mit 1:0 in Führung, Max Leupold  baut diese in der 20. Spielminute auf 2:0 aus, Karl Janda besorgt kurz vor Schluss das Endergebnis.

19. September 1937

In der 2. Schlussrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 2.500 Zuschauer im heimischen Ronhof gegen den schlesischen Gauligisten FV 06 Breslau mit 7:1. Popp mit drei Toren, zweimal Kölbl, sowie einmal Frank und Graf sorgen bei einem Gegentor von Eckert für den überraschend deutlichen Sieg

16. Januar 1938

„Gauliga Bayern (14. Spieltag); Spielvg. Fürth – Wacker München 2:1 (1:0) […] SpVgg: Wenz – Leupold, Wolf – Janda I, Kennemann, Faix – Worst, Janda II, Popp, Federer, Frank. Wacker: Frey – Haringer, Hörmiller – Streb, Bayerer, Kandl – Altinger, Breindl, Haslinger, Menzinger, Hymon […] Zuschauer 9000, Schiedsrichter Grabler […] Das Spiel brachte den erwarteten, schweren Kampf mit knappstem Torverhältnis. Glückliche Zufälle brachten die Entscheidung. Nach klar herausgespielten Chancen hätte Wacker bereits in der ersten Halbzeit klar in Führung sein können, auch nach der Pause und selbst noch kurz vor dem Schlußpfiff gingen die Blausterne wiederholt nahe am sicheren Sieg vorbei. Daß es bei fortwährenden Drängen und 12:1 Eckbällen für Wacker aber nicht einmal zu einem Unentschieden reichte, ist kaum mehr zu steigerndes Geschick – Die Blausterne starteten zu ihrer schweren Aufgabe in größter Bereitschaft. Begeistert folgten die überraschend zahlreichen Zuschauer dem entschlossenen Sicheinsetzen der Wackerleute. Bald wurde klar, daß der gefürchtete Fürther Sturm kaum eine klare Chance hatte, so aufmerksam überlegen beherrschte die Wackerdeckung die Gefechtslage, entlastete durch zügige Angriffe der vorderen Reihe. Doch, das letzte, der Torschuß blieb aus, selbst die Querlatte verhinderte Wackers zahlenmäßige Ausbeute. Dafür tauchte in den letzten 10 Minuten das nachgerade bekannte Wackerpech grinsend auf. Ein Durchbruch Fürths, ein kurzes Geplänkel und Frank hatte das leere Tor gefunden. 1:0 für Fürth. Macht nichts. Wacker kämpft weiter; Fürth verwirkt Elfmeter, Haringer, der seit Jahren keinen verschossen, schießt – der Ball steigt an die Querlatte und prallt zurück. Aus! 10 Minuten nach Wiederbeginn führt Fürth durch Kopfstoß Popps nach Strafstoß 2:0. Und Wacker drängt. Läufer und Verteidiger rücken auf. Popp bricht einmal allein auf weiter Flur durch, sein Schuß wird vom Längstpfosten gestoppt. Der Kampf wird dramatisch. Da vorne sucht Wacker eine Öffnung, fast alle Fürther sind mit Decken beschäftigt. Wenz im Tor steht im Mittelpunkt, ein- ums andermal hat er den Ball. Ob Strafstoß, Kopfstoß oder Eckball, ihm ist alles gleich. Einen Flachschuß jedoch, den Hymon auf flinke Vorlage Haslingers anbringt, muß der Fürther Hüter passieren lassen. Jetzt setzten die anfeuernden Zurufe verstärkt ein. Es ist ein wildes Jagen um das Fürther Tor. Umsonst. Es bleibt beim 2:1 für Fürth.

22 von Schweiß und Schmutz bedeckte Gesichter verlassen mit Schiedsrichter Grabler, dem guten Leiter des Kampfes, das Feld. Die Fürther wissen, daß sie mit großem Glück gewonnen haben: die Blausterne und ihre Anhänger wissen, was sie geleistet. Jetzt erst recht! Sagen sie, und mit Recht dürfen sie immer noch hoffen, das Schicksal noch meistern zu können.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 18.1.1938)

8. Mai 1938

In der 1. Hauptrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 3.000 Zuschauer beim unterklassigen VfL Neustadt mit 3:1. Bereits nach 8 Spielminuten führen die Franken nach zwei Toren von Popp mit 2:0, Frank erzielt nach einer halben Stunde das vorentscheidende 3:0.

29. Mai 1938

In der 2. Hauptrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 3.000 Zuschauer beim unterklassigen TV 1860 Fürth mit 6:0.  Janda, Fiederer und Wolf vor der Pause, sowie Frank und zweimal Popp nach der Pause sorgen für ein standesgemäßes Ergebnis 

19. Juni 1938

In einem Ergänzungsspiel der 2. Hauptrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 1.000 Zuschauer im heimischen Ronhof gegen den Bezirksligisten Wacker Marktredwitz mit 8:0. Dreimal Frank, zweimal Popp und Fiederer sowie einmal Pitzer erzielen die Tore zu diesem deutlichen Sieg.
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14. August 1938

In der 3. Hauptrunde um den Deutschen Vereinspokal gewinnt die SpVgg Fürth vor 4.000 Zuschauer im heimischen Ronhof gegen den sächsischen Gauligisten Polizei SV Chemnitz mit 4:2. Nach dem Ausgleich durch Helmchen bringt Popp die Bayern mit zwei Toren innerhalb von einer Minute auf die Siegesstraße. Fiederer erhöht auf 4:1, Helmchen kann mit seinem zweiten Tor nur noch verkürzen.

28. August 1938

In der 1. Schlussrunde um den Deutschen Vereinspokal verliert die SpVgg Fürth vor 4.000 Zuschauer beim württembergischen Gauligisten SSV Ulm mit 2:3. Das entscheidende Tor erzielt Halbstürmer Tröger in der 84. Spielminute. In der vorletzten Spielminute übersieht Schiedsrichter Preiseler ein klares Handspiel im Ulmer Strafraum.

Frank wird zum Kriegsdienst eingezogen
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27. August 1939

Am 1. Spieltag in der Gauliga Bayern gewinnt die SpVgg Fürth vor 3.500 Zuschauer am heimischen Ronhof gegen Jahn Regensburg mit 4:1. In der 23. Spielminute bringt Nationalstürmer Fiederer die Hausherrn mit 1:0 in Führung. Kurz darauf schafft Hackl den Ausgleich. In der zweiten Halbzeit sorgt dann Halbstürmer Winkler mit zwei Toren sowie Mittelstürmer Siebert für das letztlich deutliche Endergebnis.

Nach Kriegsbeginn annulliert der Verband diese Runde, lässt zunächst lokale Pokalspiele durchführen, um die Ligaspiele dann am 29. Oktober regulär beginnen zu lassen

1944
15. November [nach anderen Berichten war es der 13. November]
Georg Frank wird während des zweiten Weltkriegs in Rußland von den eigenen Leuten erschossen. 

Statistik

	
	Spiele
	Tore
	Verein

	Nationalmannschaft [DEU]
	4
	5
	SpVgg Fürth

	Verbands-Auswahlmannschaft
	3
	1
	Süddeutschland

	Gau-Auswahlmannschaft
	4
	4
	Bayern

	Bezirksliga (Nord-)Bayern
	80
	79
	SpVgg Fürth

	Gauliga Bayern
	108
	39
	SpVgg Fürth

	Endrunde um die DM
	16
	8
	SpVgg Fürth

	Deutscher Vereinspokal 
	13
	11
	SpVgg Fürth


	
	
	
	
	

	1926 / 27
	Bezirksliga Bayern
	4
	0
	SpVgg Fürth

	1927 / 28
	Bezirksliga Nordbayern
	10
	8
	SpVgg Fürth

	1928 / 29
	Bezirksliga Nordbayern
	12
	6
	SpVgg Fürth

	1929 / 30
	Bezirksliga Nordbayern
	13
	24
	SpVgg Fürth

	1930 / 31
	Bezirksliga Nordbayern
	14
	18
	SpVgg Fürth

	1931 / 32
	Bezirksliga Nordbayern
	10
	5
	SpVgg Fürth

	1932 / 33
	Bezirksliga Nordbayern
	17
	18
	SpVgg Fürth

	1933 / 34
	Gauliga Bayern
	20
	7
	SpVgg Fürth

	1934 / 35
	Gauliga Bayern
	17
	6
	SpVgg Fürth

	1935 / 36
	Gauliga Bayern
	12
	5
	SpVgg Fürth

	1936 / 37
	Gauliga Bayern
	17
	5
	SpVgg Fürth

	1937 / 38
	Gauliga Bayern
	15
	7
	SpVgg Fürth

	1938 / 39
	Gauliga Bayern
	15
	6
	SpVgg Fürth

	1939 / 40
	Gauliga Bayern
	4
	2
	SpVgg Fürth

	1940 / 41
	Gauliga Bayern
	7
	1
	SpVgg Fürth

	1941 / 42
	
	
	
	

	1942 / 43
	
	
	
	

	1943 / 44
	Gauliga Nordbayern
	1
	0
	SpVgg Fürth


3
